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^  ^ukunfts-Kymiiastum des Areistnns.
bringt die „Haynauer Zeitung* den 

"chen Artikel, d.m w ir  g,rn weitere Verbreitung

Unse^ ^  htrau-zcstellt hat, laß der bei weitem größere 
k»? Hkkin studiereuden Jugend den hohlen NedcnS-
«üin Nil, Rücken gekehrt hat, daß sie m it Bewunde«

^  und sn . ^  zu den großen Männern de» Vaterländer
»1° "  ^Ugrn v Helden desselben sich begeistert, seitdem hat sie 
r>, sie 8reifinn« unendlich viel verloren. Und während
>i»,stalte ,, ,  ^schmeichelte, sie als die Säule der künftigen 
>>«, ' vnd rühmte, sieht man fitzt nur in ihr ein
d, " »nd Etreberthum, —  Lakaien, die vor den M LL«

^ui««,ln .^E igen im Staube liegen und lern Männerstolz
'»» >M «»7 "'Es°-t h-ben.
d,. dinier vorigen Monat» der D irektor im Rkich«-
b» H 'r r  Bosse bei Gelegenheit eine« V ortrag- in
>>t,. U'nb v.II'vsta ftlich tn  Gesellschaft" zu B e rlin  der studieren- 

^tr,b ,„^ herbste» Vorwürfe in Bezug auf ih r Wissenschaft­
en^ d v llk ^ "^ e  und auch leider Anklagen erhob, die sich 

"S" Unz unwahr erwiesen, da war die „Freisinnige
I»dg„ ^nsLut^i von ihr gespeiste Revolverpresse alrdald

bei der Hand, daß dies« Erscheinung die 
îi»,e ^e» d?» ber Abkehr der studi,renden Jugend von 

>? "°ch »>,?"'sinn» i«'- frü h e r. a>« sie zu den Heiligen 
j,z> e b>iss,„kl ^achvchiung und Bewunderung hinaufgesehen, 

dn. 7^^"'ch'v Ernst und treuer Fleiß nicht gefehlt, 
de» " "  augenblicklichen Machthabern und ihren E r- 

^  ^^istert ^"bummele sie und sei nur fü r den Früh-

^hingestellt, ob wirklich ein Nachlassen ernsten 
^heiiru *  den heutigen Studenten zu bemerke» sei, 

»der Fachmänner widersprechen sich in dies«»»
4ivr ^ugnen w ir auf da« allerenlschiedenstr, daß,

^ e a . 'r^ ^  begründet still sollte, dies die wiedererwachte 
bi> dj,s,' § ""S  ber Jugend zu verschulden habe. D er 

^  b>«k>, ^khauptung ist zu offenbar, als daß er erst nach-
^ lt» "4 » n z „ D er Freisinn aber ist davon überzeugt

' '  künki- ^d « n  ist darauf gerichtet, die Jugend, au» 
h'td,,.??"' Diener de« Staate», der Kirche und der 

!̂ >>»>, "der n n ? ' v r i e t r r  in seinen Bann zu bringen. Uni- 
dir « ^ "a s iu m  hängen auf da» engst« zusammen; die 

^lljz, "Oismarck «inen Salamander reiben und Eugen
!'»ir,.b»iß ^  bringen, sind früher Gymnasiasten gewesen, 

kd. dir Freisinnigen B lä tte r, der Grund
!)t,f . "gen so bedauerlichen Erscheinung in den Gym-

Üuterrichirweise, in ihrem L«h>Plane, in 
l ""b rn  der Gegenwart nicht mehr entsprechenden

ln ^ "a s ie n ^ ^ '" "  denn, um den Boden fü r eine Umänderung'">b<>sir„' ,
^  in >!" S inne Freisinn» vorzubereiten, in den 

>̂>,z» ^ b ,s r . kleinsten freisinnigen B lä ttern  Artikel, etwa 
^l>>„' bd«r »D ie akademische Vorbereitung de» Streber-

?vttd der Bvssesche Vortrag erläutert und ver- 
Aufs.,, ^uckt einen in der „Täglichen Rundschau" er- 

^^b sch u i,«  s . . ^ bekannten Ernst Häckcl ab, der „die deutsche 
'wildert, oder man begeistert sich fü r den „A n ­

sturm gegen da» Gymnasium, welchen ein Herr Professor Preycr 
auf der 60sten Naturforscher-Versammlung in Wiesbaden unter­
nommen hat I n  o ll' diesen Ergüssen w ird das heutige Gym­
nasium m it seiner „sogenannten klassischen und humanistischen 
B ildung" in Grund und Boden verdammt. E» sei, so w ir f t 
man ihm vor, weiter »ich!« al» eine formale Dressur Anstalt; 
die Gymnasien sind nicht mehr im Stande, den hoch gesteigerten 

! BildungS-Ansprüchen unserer Ze it zu genügen; sie schädigen die 
' körperliche Gesundheit der Schüler, indem sie Rückgrat, Gehirn und 
1 Nervensystem derselben verkümmern lassen und in der Entwickelung 

hemmeu; sie begünstigen die Herrschaft der Phrase, der hohlen 
Redensarten, des öden, trostlosen AuloritätS - Glauben», sie ver­
schulden da» Unglück der geistigen Auswanderung unserer Jugend 
nach Athen und Rom. V or allem aber richtet man seinen ganzen 
G rim m  gegen den lateinischen und griechischen Unterricht. Letzterer 
müsse überhaupt vollständig aus den Gymnasien der Zukunft ver­
bannt, ersterer um zwei D rittthe ile  der heute dafür „vergeudeten* 
Z e it beschränkt werden. D a fü r ober sei nun der Schwerpunkt 
in die Naturwissenschaft zu legen und die g>sammtc Gymnasial- 
dildung auf derselben aufzubauen. Anthropologie, Zoologie, 
Botanik, Entwickelungslehre, Geologie, Physik, Chemie, Astro­
nomie, Mathematik, daneben Englisch und Französisch, das 
müssen die HauptunterrichtSgegenstände d«S Gymnasium« der 
Zukunft werden, dann w ird  e» auf dem Höhepunkt der B ildung 
und de« Freisinn« stehen.

W ir  sehen, wie in diesen Anforderungen durchweg die mate­
rialistische Weltanschauung, von welcher der Freisinn sich »«wegen 
und treiben läßt, und welcher er zum Siege verhelfen w ill, zum 
Vorschein kommt. Ganz abgesehen davon, daß die Religion, die 

§ Unterweisung in den christlichen HeilSthatsachen und Glauben»- 
 ̂ lehren im Gymnasium der Zukunft keine Stätte mehr finden und, 

wie die» in Frankreich jetzt schon geschieht, dem Privatbelieben 
überlassen bleiben w ird, soll auch die Liede zu dem Guten, 
Wahren, Schönen, welche die Beschäftigung m it den griechischen 
und römischen Schriftstellern in den Herzen der Jugend erweckt, 
al» »«nöthig, ja als verderblich zurückgedrängt und zurückgewiesen 
werden. Der Freisinn frägt n u r: wa« trägt m ir diese oder jene 
Kenntniß sürS Leben ei»? Kann ich sie fü r meinen LebenSberuf, 
fü r mein Geschäft, fü r meine Genüsse verwerthen? Und wenn 
die« nicht der Fa ll ist, dann fo rt m it ih r, fort m it der B ildung  
de« HerzeuS und de« Gemüthe», die bringt dem Geschäftsmann 
keinen Pfennig ein! Wa» fü r ein Geschlecht würde heranwachsen, 
welche» in den nach dem Herzen de« Freisinns gestalteten G ym ­
nasien erzogen würde, ein Geschlecht, gerichtet durch da« W ort
Rückert« : „Nicht der ist in der Welt verwaist,

Dem Vater und Mutter gestorben,
Sondern der für Herz und Geist 
Keine Liebe und kein Wissen erworben."

Wie thöricht und oberflächlich sind nicht bri alled.m die 
Gründe, welche der schon erwähnt» Professor Preyer auf der 
Wiesbadener Naturforscher-Versammlung anführte, um da« Gym-  ̂
nasium der Geg-nwart z« vrrurtheilen. D a soll der Knabe sich 
m it 7 bis 8 K ilo , sage 14 bis 16 Pfund Bücher schleppen , 
müssen; da sollen die lateinischen Elilübung«» d iino ra lifinnd  ! 
w irk«»; da soll da« Nationalgefühl leiden, wenn er die Griechen ! 
und Römer^ seinen Vorfahre» voranzustellen sich gewöhne; da soll 
da» Lesen der allen Schriftsteller in den vorhandenen vortreff­
lichen Uebersetzungen vollständig das in der Ursprache ersetzen,

„w ir  l'sen ja auch die B ibe l in der Uebersetzung, schadet da» 
 ̂ unserer Fröm m igkeit?" ru ft d«r Herr Professor au». Und w ir  

sind überzeugt, daß die allermeisten Hörer und Bewunderer seine» 
Vortrage» ihm dabei ein laute», freudige» „N e in "  entgegen- 
gerufen haben werden. Weiß dmn der Herr nicht, daß keine 
Uebersetzung, auch nicht einmal die Luthersche Bibelübersetzung, 
so einzigartig, so wunderbar und sormvollindet sie auch ist, den 
Geist, die W ort- und Gedankenfülle, die dem Geniu» de» Volke» 
entsprechende Ausdrucksweise wiederzugeben vermag, und daß, wer 
die goldknen und silbirnen Geist-Sschätze d,S Alterthum« heben 
w ill, in den Schacht seiner Geistesarbeit hiruinsteigen muß, da« 
heißt die hervorragendsten Schriftsteller in der Ursprache lesen? 
Unsere ganze heutige B ildung ist auf der christlichen und klassi­
schen B ildung  aufgebaut, und wenn auch nicht jeder in ihr« 
Tiefen steigen kann, so nimmt er doch an ihren Schätzen theil 
und verspürt etwas, sei e« viel sei ,S wenig, von ihrem Geiste. 
Und weil dieser Geist einen großen Theil der studirenden Jugend 
unserer Ze it wieder zu der Vaterlandsliebe, zu der Begeisterung, 
w ir  hoffen auch zu der Frömmigkeit der Väter zurückgeführt hat, 
weil sie m it Bewunderung zu unserm greisen Heldenkaiser auf­
blickt und seine großen Paladine sich zu Vorbildern erwählt, 
darum taugt in den Augen de« Freisinn« da» d«utsche Gymnasium 
nicht mehr, darum muß c« verbrannt werden.

W ir  verschließen ja auch unsere Augen nicht gegen mannig­
fache Uebelstände desselben. E« w ird in d«r Tha t sehr oft die 
formale, grammatische B ildung z« sehr in den Vordergrund gestellt; 
r« werden vielfach die alten Schriftsteller nicht um ihrer 
inneren Schönheit will«» gelesen, sondern um die grammati­
schen Regeln an ihren Schriften zu erklären und zu üben; man 
begnügt sich oftmals m it einer oberflächliche« Aneignung de« 
Unterrichtsstoffes, statt darauf zu sehen, daß derselbe in Geist und 
Leben der Schüler eindringen und wirklich sie zu bilden vermöge. 
A d ,r da« alles giebt beim Freisinn k«in Rrcht» unsere Gymnasien, 
die der S to lz de« deutschen Volke« sind und au« welchen unzählige 
tüchtige, hrrvorragende edle M änner hervorgegangen sind, ver­
werfen und völlig ander« gestalten zu wollen. Wa« der Freisinn 
im Auge hat, da« ist da« Gymnasium d<« Unglauben«, der 
Ptetätlosigkeit, der V n m inung , — davor möge un« Gott be­
wahren! Und möge auf unseren deutschen Gymnasien auch 
fernerhin der Geist gepflegt werden, w>lch«m Lenau in seinem 
„Savonaro la" so herrliche» Ausdruck giebt:

D ie Künste der Hellenen kannten 
Nicht den Erlös r und sein Licht.
Drum  scherz!«,! sie so gern und nunnten 
Des Schmerzes tiefsten Abgrund nicht 
Daß sie am Schmerz, den sie zu trösten 
Nicht wußte, mild vorüberführt.
Erkenn' ich al« der Zauber größten 
W om it uns die Antike rührt.

politische Tagesschau.
Au« Ob e r s c h l e s i e n  w ird der „Bossischcn Zeitung* ge­

schrieben: „D ie  B e l ä s t i g u n g e n  von Bewohnern der die«-
fettigen Grenzbezirkc durch russ i sche G r e n z s o l d a t e n  auf 
preußischem Gebiet haben in letzter Ze it sihr überhand genommen, 
ohne daß man etwa« über diesseitige Schritte zur Verhinderung 
solcher U ebrrgriffi gehört hätte. D ie Donnerstag einige hundert 
Meter diesseits der russischen Grenze und der Wendriner M ark 
erfolgte Verhaftung ein-S bewaffnet auf schlesischem Gebiete um«

A°>n
Ni e  S i r e n e .
von E r n s t  v. T r e u e n f e l  8

(Nachdruck verboten )Kkri ^ --- (Nachdruck verboten)

» ^ !r '^ in d !m '^  °icht^glaube^ daß Du «» wirklich meinst', 
>hei. Ab verließ. -

«> 8h. > "k verging wie alle Abende seit M r. Nolli«

l>! dei « îhk ihren Platz an dem Krankenbette ihr«»
d, ^ r .  in Wirklichkeit beängstigt und inter«sfirt,

^  stelle de« Diener«, der sonst bei dem-

^  fi/ ?'e und da« Schweigen einer Winternacht senkten
8 ii,j^ iio , ""*> der schneidend kalte Nordwind henlte

^ B d r r t t " " ^ -  iider »er der TodeSengel seine dun-

i??" Uhr de« Morgen« wurden dir Bewohner 
l< erschreckende Trauerkunde «rwickt, daß 

Besitz,, . ^ Map v. Nolli«,
"ffelbrn, ,u« dem Leben geschieden.

!l>e.Bj, Zwanzigste« Kapitel. 
Trauer tage.

>̂> js i^k 'e^ d°n dem Tode Max v. Nolli« war im Ganzen 
i d«. sv überraschend, al« sie e« gewesen wär»

-..
' n ritl

^ » 7  sie, wie der Tod gewöhnlich, Jedem

<  " b». ""»«« > vv'rraschend, al« ste e« gewesen r
'' Uns ^"letberregendeS Leiden sie nicht darauf 

' h>gs Da, -w kam sie. wie der Tod aewöbnliL. I
v ,r -

vn Ma« man bei Tagesanbruch zu thunA, ^ i'I,
 ̂ d e m . i "  telegraphiren und gleich nachher wur-

»b ^Bnden ^Mer, nachdem alle die unmittelbar einem 
Ü. ein.^°uri«rn Pflichten erfüllt waren, kam Mal- 

' ste ^  Zustande unnatürlicher Ruhe und rrerböser0 1 Ei n,  2  t tn
^ti,,„M g s o , l a n g  aufrecht erhalte» konnte.

daß s- w in ihr Zimmer, ließ Marianne davon be- 
vng,kämmen, «nd bitten, sie zu entschuldigen.

bi« nachdem sie ihren theuren Todten gesehen. M arianne sandte 
ih r m it freundlicher Zuvorkommenheit eine Tasse starken Kaffee« 
und ließ sie dringend bitten, dieselbe zu trinken, um ihre Nerven 
fü r die sie erwartende Prüfung zu stärken. Und al« da« Mäd-  ̂
chen, da« sie hinaufgetragen, zurückkam und sagt», daß M iß  ! 
M a lw ine sie hastig getrunken und M r« . N olli»  herzlich fü r die ! 
Lorsorglichkeit, die sie in ihrem großen Kummer fü r sie habe,  ̂
danken lasse, —  drehte M arianne ihren Kopf seitwärt» und 
lächelte, ein Lächeln der Erleichterung und der Beruhigung, da« 
ihrem Gesicht fremd gewesen, seitdem die Todesnachricht am 
frühen Morgen da» Hau» in Aufregung versetzt.

S ie  verließ ihre verdunkelten Z im m er nicht, sondern empfing 
in demselben Jeden, der irgend geschäftlich m it ih r zu verhandeln ! 
hatte, während M r .  Badvlf all,» Andere besorgte, in der Zeit, 
die ihm die Pflege seine» Krank n nicht in Anspruch nahm

„Deine Pflicht al« Krankenwärter w ird bald zu Ende sein*, 
sagt» ihm M arianne an diesem Morgen. „Jetzt, wo mein M ann 
todt ist, —  werde ich einen W ärter fü r den armen W illiam  
nehmen, oder —  noch besser, ich werde ihn in eine P riva the il- 
anstalt bringen lassen. Ich sehe nicht ein, welche Rechte er an 
mich hat, und ich glaube, r« w ird m ir in Echönburg besser ge­
fallen, wenn er nicht mehr da ist."

D ie  Stunden d irs » Tage» dehnten sich zu Ewigkeiten, 
M a lw ine  war hineingegangen, um ihren Vater, den die grausame 
Hand de» Tode» so sehr verändert hatte, zu sehen. Da lag er 
so still und friedlich und fü r immer, frei von allen Schmerzen, 
daß ihr der Anblick einen wahren Trost gewährte, al« sie so da­
stand und auf ihn «übersah, so gut sie die« bei den schweren 
dunkeln Vorhängen an den Fenstern im Stande war.

Ih re  S inn« schienen wie betäubt und ein dumpfe», apathi­
sche» Gefühl hatte sie ergriffen, da» ihr neu und sehr unangenehm 
war. E» schien ihr, al» ov da» Alle« ganz unmöglich wäre, daß 
da ihr todter Vater liege —  sie konnte e» nicht begreifen, noch 
auch den Schmerz verstehen, den sie gefühlt hatte, als sie da» T e ­
legramm empfing, sie schrieb die« alle» ihrem körperlichen B e­
finden zu und —  ging in demselben betäubten, unzurechnungS-

fähigen Zustand», nicht« fühlend, al« den Wunsch zu schlafen, —  
bi« in alle Ewigkeit, in ihr Z im m er.

Am nächsten Tage war da» Hau» m ii Besuchern gefüllt, die 
ihr M itgefühl und ihre Theilnahme kundgeben wollten, doch weder 
M arianne, noch M a lw ine  ließen sich sehen und nur M r .  Badolf 
empfing die Gäste.

D ie Zeitungen enthielten Nekrologe, die den Charakter de» 
Verstorbenen priesen und die geheimnißvoll« Vorsehung anklagte», 
die gewöhnlich Diejenigen so schnell abruft, denen da» Leben 
Alle» bietet, wa« »s nur wünschen»werth machen kann.

Ralph sammelte alle diese Zeitungen, —  m it bitterem 
Schmerze daran denkend, wie so ganz ander- man über den Tod 
derjenigen geschrieben, die er über Alle« geliebt und doch so 
schändlich behandelt hatte, und M arianne überflog sie gleichgiltig 
und warf sie bei Seite.

„Natürlich w ird M alw ine a ll' den Unsinn zu lese, wünschen*, 
sagte sie sich. „F ü r mich ist e« genug zu wissen, daß ich fre i 
b in ! —  F re i! —  Welch' ein süße», süße» W ort da» ist! —  
F re i! '

Nicht «ine Thräne hatte während dieser ganzen Ze it jihrc 
Augen benetzt, e« erforderte ihre ganze W illenskraft, vor den 
Augen Derer, m it denen sie in Berührung kommen mußte, den 
T rium ph, den sie fühlte und der ihre dunkeln Augen wie Stern« 
leuchte» ließ, zu verbergen.

D er Leichenzug war sehr groß, Hunderte von M r .  N o lli» ' 
Freunden kamen dazu au« der Stadt, um zum letzten M ale  sein 
freundliche«, echt männliche« Gesicht zu erblicken, —  doch sie wa­
ren enttäuscht, denn M r« . N olli»  hatte den Sarg vor der Leichen­
feier schließen lasten.

„E r  hat e» m ir so oft gesagt, wie unangenehm ihm der Ge­
danke ist, nach seinem Tode gesehen zu werden, sel'st von seine» 
liebsten Freunden*, sagte sie zu den sie Umgebenden. „ E r  wollte, 
daß man sich seiner erinnere, wie er im Leben war und, wen« 
ich die Thatsache in Erwägung ziehe, daß seine Krankheit ihn sehr 
veränderte, so glaub« ich, bin ich seinen F r  unden gegenüber ge« 
rechtfertigt, wenn ich seine Wünsche rrspektire "

(Fortsetzung folgt).



herstreifendr« Grenzsoldat«» durch den GenSdarmen w ird  vielleicht 
Veranlassung geben, den unerfreulichen Nachbarn einmal einzu­
schärfen, daß sie bei uns nichts zu suchen haben. D ie  von den 
preußischen Behörden bisher bewiesene Geduld und Nachsicht haben 
die Russen augenscheinlich al» Schwäche ausgelegt." Bemerkt 
sei, daß weder die russische noch die französische Presse von der 
neulichtn Erschießung eines preußischen Besitzers durch einen S o l­
daten an der deutsch-russischen Grenze Notiz nim m t. Ueber den 
V o rfa ll bei Raon sind Wochen hindurch Leitartikel geschrieben 
worden, wenn aber ein Deutscher durch Uebel griffe russischer 
Grenzwachen getödtet w ird, dann lohnt e» sich nicht der Mühe, 
auch nur ein W ort darüber zu verlieren.

D er P r o z e ß  de» Herausgebers der „Lmdener Zeitung" 
gegen den verantwortlichen Redakteur der Richterschen „ F r e i ­
s i n n i g e n  Z e i t u n g " ,  welche den ersteren als „ R e p t i l "  be- 
zeichnet hatte, w ird  demnächst auch das Kammergericht beschäftigen. 
D er Redakteur der „Freisinnigen Zeitung" B a rth  war in den 
Vorinstanzen wegen Beleidigung zu Geldstrafen verurtheilt wor­
den. Dabei w ill sich indeß Herr Richter nicht beruhigen, er be­
ansprucht als unveräußerliche» Menschenrecht, die Herausgeber 
nationalgesinnter B lä tte r nach wie vor „R ep tile " schimpfen zu dürfen.

Der „P e s t er L l o h d "  verzeichnet «ine S t. Petersburger 
Meldung, der zufolge die Gerüchte über den Z a r e n  besuch am 
deu t schen H o f e  von der chauvinistischen Partei in Rußland 
ausgingen und den Zweck verfolgten, in der russischen Presse einen 
S tu rm  gegen Deutschland zu provoziren.

General B o u l a n g e r  benutzt seine unfreiw illige Muße da­
zu, Artikel gegen den M in ister Ferron zu schreiben, die gleich­
zeitig zu seiner eigenen Verherrlichung dienen. S o  veröffentlicht 
die „Lanterne" einen langen Artikel betitelt „A n  de r G r e n z e " ,  
worin zuerst das ConcentriungSprojekt, welches General Ferron vor 
zwei Jahren als Unterchef de« Großen Generalstabe« (V o r­
gänger» CaffarelS) ausgearbeitet hatte, die schärfste Verurlheilung 
erfährt und sodann alle Maßregeln aufgeführt werden, welche der 
M in is te r Boulanger im W inter 1886— 1687 getroffen Hatte, um 
nicht allein die Ostgrenzc wirksam zu schützen sondern auch jeden 
Augenblick „ d i e  E r g r e i f u n g  der  O f f e n s i v e "  zu ermöglichen. 
Dieser Artikel der „Lanterne" hat jedenfalls eine gewiss« T rag ­
weite, da in demselben alle- das zugestanden w ird, wa« zu An­
fang diese- Jahres von deutscher Seite behauptet und hier unver­
froren al« Erfindung und Verleumdung bezeichnet wurde. Um 
nur eins zu erwähnen, rühmt sich General Boulanger (oder was 
dasselbe ist, die „Lanterne"), daß er schon damals den schleunigen 
Bau der Baracken angeordnet habe, um darin die ^trouxos por- 
wLntzntos äs oouverturo" unterzubringen; eh« noch das projec- 
tirte  Gesetz vo tirt war, welche« ihm diese neuen Truppen ver­
schaffen sollte. Und da angesichts der drohenden Gefahr eS nicht 
möglich war, die neuen Truppenbildungen abzuwarten, habe Ge­
neral Boulanger eine gewisse Anzahl von Brigaden m a r s c h ­
f e r t i g  machen lassen, welche dazu bestimmt waren, die avan- 
cirten Stellungen zu besetzen. D ie  Bereitschaft dieser Brigaden 
sei zur Ze it der Affaire Schnäbele so weit vorgerückt gewesen, 
daß sie 34 Stunden noch einem Telegramm ihre Positionen ein­
genommen haben würden, während ihr Kommandeur und dessen 
Genrralstab bereits an O r t  und Stelle waren. S o  w ird alle« 
bestätigt, was die deutsche Presse im Frühjahr über die Anord­
nungen und die den Frieden bedrohenden Pläne de« Krieg«. 
ministerS Boulanger behauptet hatte, und da» soll hiermit ohne jeden 
weiteren Commentar constatirt werden.

C l e m e n c e a u  hielt am Freitag in T o u l o n  vor seinen 
Wähler« eine R e d e ,  in welcher er sagte, die M inisterien, wie 
sie aufeinander gefolgt seien, hätten alle, wenn auch von verschie­
denen Ansichten ausgehend, dieselbe P o litik  der Verzögerung ver­
folgt. „W ir  werden nur einer solchen Regierung Vertrauen 
schenken, welche gewillt ist, Reformen einzuführen." Redner be­
schuldigt da« gegenwärtige M inisterium , m it der Rechten pactirt 
zu haben, setzte sodann die einzelnen seiner Ansicht nach uner­
läßlichen Reformen auseinander, worin er besondres die T ren­
nung von S taat und Kirche hervorhebt. Zu  keiner Ze it sei riu 
Zusammenhalten der Republikaner sowohl in inneren wie 
äußeren Fragen nothwendiger als im  gegenwärtigen Augen­
blick. I n  ganz Europa h rrsche nur Unruhe und Unsicherheit. 
D ie Versammlung verlief sehr bewegt. Resolutionen wurden nicht 
angenommen.

C a f f a r e l  wurde am Freitag wieder verhört. Wie eS heißt, 
w ird derselbe bis auf weiteres freigelassen werden, wenn die auf 
Befehl de« M in ister« de« Innern  angeordnete verlängerte Unter­
suchung wegen de« Ordensschachers beendigt ist. D er Bericht ist 
vierzig Seiten lang.

D ie zu de« Verhandlungen wegen Erneuerung de« österrei­
chischen H a n d e l s v e r t r a g e s  m i t  I t a l i e n  entsendeten öster- 
reichisch-ungarischen Delegirten find in Rom am Freitag ringe- 
troffen. —  D ie Verhandlungen über den Handelsvertrag sind 
Sonnabend Nachmittag durch den Ministerpräsidenten CriSpi er­
öffnet worden. Derselbe wie« in einer Eröffnungsansprache auf 
die freundschaftlichen Beziehungen beider Staaten hin und drückte 
den Wunsch aus, die Bande möchten durch rasche« Gelingen der 
Verhandlungen noch befestigt werden, der österreichische Botschafter 
erwiderte in gleichem Sinne.

D er Petersburger „Nowoje W rem ja" sind a l a r m i r e n d r  
N a c h r i c h t e n  aus P o l e n  zugegangen. E in Petersburger Tele­
gramm resumirt dieselben w ir folgt zusammen: Unter den Edel- 
leuten und der Geistlichkeit Polen« ist eine starke Bewegung be­
merkbar. L.tztere predigen den polnischen Einwohnern, sie sollen 
sich auf nahe bevorstehende wichtige Ereignisse als gute Polen und 
Katholiken vorbereiten Der gesellschaftliche Verkehr der Gutsbe­
sitzer unter einander soll ein sehr reger sein; bei den Bespre­
chungen w ird große Vorsicht beobachtet. I m  Volke wurde die 
Nachricht verbreitet, die Regierung wolle da» al« polnisches Na- 
tionalheiligthum geltende Kloster Czenstochau schließen. D ie offi- 
ziellen B lätter dementiren diese Gerüchte sofort; die Polendlätter 
jedoch nahmen von dem Dementi keine Notiz. D ie „Nowoje 
W rem ja" bemerkt dazu: „ I m  Frieden ist ein Polenaufstand un-
denkbar; gefährlich aber ist derselbe im Falle de« Kriegt« m it 
einer auswärtigen Macht. Rußland müsse unbedingt sich jetzt im  
Frieden in Polen mehr festigen, indem man den einstigen Rath 
M ilju tin S  ausführt, in Polen eine starke russische Partei zu be­
gründen."

Wie au» P e t e r s b u r g  gemeldet w ird, wäre dir E i n -  
f ü h r u n g  von R e t o r s i o n S z ö l l e n  russischerseit« im Werke, 
und zwar in vollem Umfange gegen diejenigen Staaten, welche 
russische« Getreide einem Z o ll unterwerfen, während andere 
Staaten —  England, Holland, Schwede« —  m it einer zwanztg- 
prozentigen Ermäßigung, Frankreich m it einer zehnprozentige« 
wegkämen. E» bedarf wohl nicht de« au«drücklichen Hinweise«, 
daß die Spitze einer solchen Maßregel sich in erster Linie, wo 
nicht ausschließlich, gegen Deutschland kehre« würde.

Allem Anschein nach soll die b u l g a r i s c h e  F r a g e  m it der 
Rückkehr de« Herrn v Gier« nach Petersburg in ein neue« S ta ­
dium treten. D ie  Sprache, welche da« Organ de« auswärtigen 
Amte« an der Newa plötzlich führt, läßt auf Vorhandensein eine« 
W illens schließen, der die Möglichkeit einer Versumpfung der 
bulgarischen Krisis ausschließt. —  Da« „Jou rna l de S t. PeterS- 
dourg" sagt, die künftigen Beschlüsse der bulgarischen N ational­
versammlung würden in keiner Weise zur Herbeiführung einer 
Lösung dienen, diese« Schattenbild einer nationalen Repräsenta­
tion, welche nur durch Schurkerei und Gewaltthat zu Stande ge- 
kommen sei, würde nicht« Dauerhafte» schaffen können. D ie  bul­
garische Frage habe somit keinen Schritt vorwärts gethan. Da» 
vergossene B lu t  könne nicht zum K itt zwischen Nation und Re- 
gierung dienen. — Da« Journa l bezeichnet d ir M itthe ilung aus­
wärtiger B lä ite r über den Stand der Verhandlungen betreffend 
Bulgarien als unrichtig.

D ie chinesische R e g i e r u n g  hat sich an den Großen Ge- 
neralftab um die Ueberlassung mehrerer deutscher  O f f i z i e r e  
gewendet, die als Jnstruktoren und Organisatoren der chinesischen 
Armee Verwendung finden sollen. A ls  deutsche Jnstruktoren fü r 
die Offizier-Kriegsschule nach Tientsin sind bestimmt: Hauptmann 
Richter vom 1. Feld-Anillerie-Regiment a l-C he f, Premier-Lieute­
nant von B rixen vom 5. Ulanen-Rcgiment und Lieutenant v. 
Auer vom 1. Jnfanterie-Regiment Kronprinz. Fall« einer der 
deutschen Offiziere genügend dir chinesische Sprache erlernt, so 
w ird da» Geholt pro M onat verdoppelt; dasselbe beträgt vorerst 
300 bis 1000 M ark pro M onat. M itte  November werden ge- 
nannte Offiziere die Seereise v ia  Suezkanal bi« Shanghai an­
treten, von dort erfolgt die Reise völlig auf dem Landwege bis 
Tientsin. DaS Engagement ist vorläufig auf drei Jahre festgesetzt.

Deutsches Reich.
B erlin , 23. Oktober 1887.

—  S . M .  der Kaiser hatte gestern eine längere Konferenz 
m it dem Staatssekretär Grafen Herbert BiSmarck. Heute Nach­
mittag begab sich Se. Majestät anläßlich des Geburtstags der 
Frau Prinzessin W ilhelm  nach Potsdam. Morgen Nachmittag 
gedenkt der Kaiser, die aktiven Staat-m inister und einige höhere 
M i l i tä r -  rc. dei sich an der Tafel zu sehen. Am Montag be- 
giebt sich Se. Majestät, wie bereits berichtet, nach Wernigerode.

—  Für Seine Kaiser!, und Königl. Hoheit den Kronprinzen 
ist den Münchener Neuesten Nachrichten zufolge die V illa  Civio 
in  Sän Remo fü r 35 000 Francs gemiethet worden. Ueber da- 
Befinden des hoben Patünten sollen, wie w ir einem Bericht der 
„Neuen Freien Prisse" aus Baveno entnehmen, künftig ärztliche 
Berichte an offizieller Stelle veröffentlicht werden. A uf ein 
Gedenktelegramm, welche- Luratorium  und Lehrerschaft der zehnten 
Fortbildungsschule in Berlin  anläßlich der S tiftungsfe ier der 
Schule absandte, ist ein Dankschreiben eingelaufen, worin m it­
getheilt w ird, daß die Besserung des HalsleideuS S r .  kaiserlichen 
Hoheit, wenn auch langsam, doch erfreulicher Weise fortschreitet, 
und daß die Aerzte nur dc-halb auf den W intcraufenthalt im 
Süden gedrängt haben, um etwaige Erkältung zu vermeiden, 
welche einen Rttckfall im Gefolge haben könnte.

—  Der „Reich-anzeiger" veröffentlicht eine Bekanntmachung 
de- Reichskanzler-, wonach die E infuhr aller zur Kategorie der 
Rebe nicht gehörigen Pflänzlinge, Sträucher und sonstigen Vege. 
tabilien, welche aus Pflanzschuten, Gärten oder Gewächshäusern 
stammen, über die Grenzen des Reiche- fortan auch über die 
Königlich preußischen Hauptzollämter zu Geestemünde, Kiel und 
Hadersleben erfolgen darf.

—  Der Flügeladjutant de- König- von Württemberg G raf 
von Zeppelin ist zum Gesandten in B erlin  ernannt worden. 
Oberst G ra f von Zrppelin hat sich in der Geschichte dc- deutsch­
französischen Kriege- ein hervorragende- Denkmal durch seinen 
kühnen Rtkogno-zirungSritt nach Nancy gefitzt. Derselbe war be­
re it- früher der württimbcrgischen Gesandschaft als M il i tä r -  
attachce beigegebrn und führte die Gesandschaft-geschäfte inter­
imistisch nach dem Tode des Generals von Fabre du Faur.

—  Der M in ister fü r Landwirthschaft hat die Regierungen 
darauf hingewiesen, daß auf die in Dorfgerbernen sowie die in 
Sägemühlen und anderen landwirthschaftlichen Nebenbetrieben 
beschäftigten Personen da- Krankenversicherung-gefitz Anwendung 
findet, ohne Rücksicht darauf, ob die Anwendung der Vorschriften 
de- § 1 durch statutarische Bestimmung auf die in der Land- 
und Forstwirthschaft beschäftigten Arbeiter erstreckt worden ist oder 
nicht.

—  Die fünfte ordentliche brandenburgische Piovinzialsynode
ist heute eröffnet worden. Zum  Präses wurde LandcSdirektor von 
Livttzow wiedergewählt. Zu geistlichen Beisitzern wurden ge­
w ählt: Hofprediger Stöcker, P farrer BehrendS und Hsfprediger
D . Kogge. D ie Verhandlungen werden am Montag fortgesetzt.

—  D er Communal-Landt.,g des NegierungsbezirkS Kassel ist 
zum 15. November nach Kassel berufen worden.

—  D ie internationale Couferenz, welche zur Berathung der 
Frage der Zuckerexportprämie in London zusammentritt, w ird ihre 
Verhandlungen Ende Dezember oder Anfang Januar beginnen. 
Den Vorsitz w ird ein hervorragende- M itg lied  der englischen 
Regierung führen.

— Wie die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" m ittheilt, 
w ird fü r da- deutsche Togogebiet und fü r Sansibar je ein 
deutscher Arzt gesucht. Der Arzt in Togo soll befähigt sein, die 
N atur der klimatischen Krankheiten zu studiren; der in Sansibar- 
soll an einem deutschen Hospital wirken.

—  D ie Nachricht, daß einer der durchgebrannten Di-ektoren 
der Leipziger Diskonto-Gesellschaft D r. Jerusalem in Mühlhausen- 
Elsaß verhaftet worden sei, scheint sich nicht zu bestätigen; ein 
Durchbrenner ist allerdings dort verhaftet worden. Derselbe 
stammt aber au- Bremen.

B rrs lau , 23. Oktober. Der Provinziallandtag ist durch den 
Oberpräsidenten von Seydewitz eröffnet worven.

München, 21. Oktober. Zwischen dem General - Intendanten 
der Münchener Hofbühne, Baron v. Perfall, und den Dichtern Graf 
v. Schack und Paul Heyse war ein Conflict entstanden. Die beiden 
letzteren hatten ihren AuSlrilt auS dem Capitel deS Maximilian- 
Orden- erklärt, weil eine Statutenänderung (anläßlich der beantragten, 
aber zurückgewiesenen Aufnahme Anzengruber'S in diesen Orden) be­
antragt worden war. In  Folge dessen hatte Baron 'Perfall zwei 
von den genannten Dichtern zur Ausführung an der Hofbühne einge­
reichte und bereit- angenommene Stücke kurzer Hand zurückgewiesen. 
Daraus entspann sich ein brieflicher Meinungsaustausch zwischen den 
Autoren und dem General-Intendanten. Letzterer hat nun durch ein 
Handschreiben deS Prinzregenten an den Baron v. Perfall seine Er­
ledigung gefunden. Dasselbe lautet: „Mein lieber Generalintendant
Baron v. Perfall! Ich habe davon Kenntniß erhalten, daß Sie auf 
Grund persönlicher Anschauungen Veranlassung genommen haben, 
gegenüber der Aufführung dramatischer Schöpfungen deS Grasen

Schack und Paul Heyse'S Sich ablehnend zu verhalten. 3 ^  
zeugt, daß hierbei vollkommen loyale Empfindungen c ^<j)t
Wesen sind, denen ich gern meine Anerkennung zolle. bethäE^ 
aber nicht, daß diese Empfindungen in der von I h n " die
Weise zur Geltung gelangen und beauftrage Sie 
beiden Dramatikern zurückgegebenen Stücke wieder h"ldv^
bald auf der Hofbühne zur Darstellung zu bringen. 
Gesinnung Ih r  wohlgemeinter (gez.) Luitpold. Bera» 
Oktober 1887." ,

Wien, 23. Oktober. Die Verhandlungen Zwische ^  ^  
rung und den Czechen betreffs deS Mittelschul - ^  a 
immer in der Schwebe. —  Die entscheidende Bejpr 
mit den Czechenführern wird erst morgen stattfinden. gab

Brüssel, 23. Oktober. Wie die Chronique meld , ^  l 
Minister des Innern und des öffentlichen Unterricht-, ^  ^  Por' 
Entlassung und soll der bisherige Justizmiaister AP
feuille deS Minister« des Innern übernehmen. 
tirter von Alost, dürste Justizminister werden. ist

Paris, 22. Oktober. Wie aus Saigon gemeldet ^  ^  v - 
Gouverneur von Cochinchina, Filippini, heute gestor ei. sr
herige französische Gesandte in China, Constanz, y 
Rückreise nach Frankreich angetreten. der S"

London, 22. Oktober. Letzte Nachrichten über rr̂
von Melbourne nach Sidney gescheiterten Dampfer „ 
daß 34 Personen ertrunken sind.

Rubel für da-
erhielt auch den Zuschlag.

Stimöburg,^ 21. Oktober. (Verle ihung von 3 « ^ » ^ ^
Der Herr Regierungspräsident hat unserer Schny 
Recht, de« tz 1006 verliehen, wonach Arbeitgeber, ,,,«

und Psalm 27 V 11. Vor mehrere« fahren eikl
Bruder de- Verstorbenen in derselben Weise f i "  
gemacht. . , . > Der ^  ^  vtl

Granden-, 32. Oktober. (Steckbrieflich ch.» »
Meister Jakob Giese aus Graudenz wird ineaeU bett^ ,1^
Besitzer Jakob Szyman-ki au« Gr. SchSnd' »^i-ssich A,s.) 
Bankern«« von der Staatsanwaltschaft hierscl st Ä-'j

undRiesrndurg. (DaS Ziegler.Quarlal für Ost- u->
findet hier am Montag, den 17. November rm ^

Aus Wcstpreußrn, 19. Oktober. (E'"
entrollte die letzte SchwurgerichiS-Berhandlung « ^^,.,,1»^
lo«, arbeitsscheu zogen im März d. 3. »w- M,nger 5 
K-rl and Arbeiter Gerrmann, fechtend durch such"
Die Dunkelheit brach Herrin und schnelleren 22^' auf d'N , ^ r l^  
die nächste menschlich- Behausung zu erreichen, »'1 ,i»
vorwärts schleppenden Genossen Rücksicht j» '
schlug Jener, da Bitten nicht half, auf ^  u»» t-
K. antwortet mit ungleich stärkeren Hieben^« u>̂

Leiche de- G. an einem Baumaste
zichligl K., den G. nach verübter unmenschlicher u
zu haben, da nach ärztlichem Gutachten G. Z zu li"
im Uebrigen zu entkräftet gewesen, um I A^ververl^ « lt" 
Trotz deS Leugnen- wurde K. wegen 
vorsätzlicher Töbtung eincS Menschen zu
10 Jahren Ehrverlust verurtheilt. ^

P r. Friedl«nd, 21. Oktober. (Ueber d-a ^

L ' 7 - m ^ 7 s -

einem Leiterwagen zu holen. In  Rüden H-M er °> „i-
dem Schnaps derart zugesprochen, daß er, " ^ ^ o r » - «
Bauern mit Mühe auf den Heuwag-a geh»' g,bliche v«

sofort von dem Waaeu siel und stH s v -

7il>

Gollub, 21. Ehaslaii °
beim Wass.rschLpfen ein Dienstmädchen in d-n 
sie erst nach 20 Minuten auS dem Wasser S^ogeu ^  
sie am Leben zu erhalten —  Im  Gouvernement M
starb vor einigen Monaten der Besitzer Radonewiy. ^ e i - , 
Besitzung vor 8 Jahren sür 45 000 Rubel -'standen. ^ 
thum wurde aber mehr und mehr mit Schulden schlepp" 
schon vor seinem Ableben subhastirt werben sollte. ^
die Gläubiger vertröstend di- zu seinem Tode hin.  ̂ ^
Grundstück subhastirt; eS fanden sich  ̂- ^ li vrrist^ ,Att

- r
t'd,

l'i',

r

>,

isrunvirucr juoyaplrl; es sanven sich ZU dem e 
Leute, doch Niemand machte ein Gebot.
Termin dot endlich der wohlbegüterte Graf p. c>gvel»t̂ ,.

i« Gut mit dem lebenden und todten ^ )

Der Herr Regierungspräsident hat unserer
wonach Arbeit»,^.., -  ^

innerhalb de- Bezirk- der Junung wohnen un ^
gcwcrbe betreiben und selbst zur Aufnahme in d - y§gi 1'
würden, gleichwohl aber dieser Innung nicht angehören, ^
1888 ab Lehrlinge nicht mehr annehmen dürfen. ^

Graudenz, 21. Oktober. (Selbstmord.) 
schoß sich gestern mit einem Revolver der ^ ^ « 1  s,lbst
eleve Alfred M .;  der Schuß war gegen den EZeisto'^ xit/
einer bei der Leiche gefundenen Visitenkarte hat e , ^  ^
a l-  Grund zu seinem verzweifelten Schritte  seine „  
bezeichnet. Die Karte trug außerdem den ^  ^

>>

!!>.

Losfahren sofort von dem Wagen fiel — - . ^  >!
beibrachte. Infolgedessen banden ihn die 2»s>̂
Wiesenbau« fest und ließen ihn allein nach 
dem Wege dorthin hat er nun jedenfalls in ^wirktelU Fs.1 
die schweren Verletzungen erhalten, die den

Goldap, 20. Oktober. (Eine loll«ü>big(.^^hn>en ,,>>>
gangenen Mittwoch zwei au« dem Dorfe .:,a

s>
i>>

!>

'<1

Knaben im Alter von sieben bi- neun Iah - ^rett ^  ,tl
Schulwege »ach Mes^ruppitN befanden,
brachte ihn.n mehrere Wunden bei. Ein aller ^ s s ^ .  ^
Weg ging, wurde ebenfalls von der d 'st^ H so da- § » 
wurden von dem Lehrer sofort dem Arzte z  ̂ ^Alch- ^ -z 
bete Hoffnung ist, daß der Unfall ohne ,s ^
laufen wird. , , ,  ^„eS

Ragnit, 19. Oktober. (Die Erschießung h- <
russischen Grenzsoldaten) bestätigt sich« ^  ^  ^einen

Litauischen Zeitung" darüber geschrieben: staltg-^u ^
der Landesgrenze bei AugSgirren ein n hat.
leider einen bedauern-werthen AuSgang N nterth^^,!/,^^leider einen bedauern-werthen Auszang v"' Unters 
dachten Tage war da- Vieh de- G-biet
Johann Sedat auS AugSgirren, «uf r u l l t ! ^ ^  ^
A l- nun Sedat, welcher auf seine« §"de die ^
beschäftigt war, die- merkte, überschritt er g- ^  Lchsl  ̂
sein Vieh zurückzuholen. Hieran wurde er l- t" "
Grenzsoldaten gehindert und erhielt von



kk !> ^ l k e n  und  sodann durch einen S c h u ß  eine Kugel
dk- L  ""schenke!, welche V erw undungen  unm it te lba r  darauf  

Folge gehabt haben. W ie  w i r  hören, hat 
!°Ü sovü ^  ^ ^ ib e s t a n d e S  durch daS Gericht und die S t a a l s -  
>t, ^ ^  brstin  ̂ Sektion der Leiche bereits stattgefunden, und

^ ^ i r t  g feststehen, daß die T ö d tu n g  deS S e d a t  auf rusfi- 
... l»ktnel 2^ ^ u d . n  hat .

^ddkdLl! ^Etober.  ( E i n  O p f e r  der Kurpfuscherei.) Unter 
Üh, ^  ^nsttt " " " b ,  besonders der Littauischen, herrscht noch all- 

iu ^sse» verschiedenen Krankheiten den P a t ien ten  zur
iilv^Hland v ^^schäft  w ird  hier zu Lande nicht wie in 
^   ̂' ^  sich ^  ^schickten B a d e rn ,  sondern von solchen Personen 
l't ^  auszeichnen. I h r e  In s t ru m e n te  sind,

dirsttben , " 'p fbo o t"  schreibt, höchst p r im it iver  A r t ,  in
i^kl, ^ssen. deuen sie auch den P fe rd en  B l u t  auS dem

die Schneide nicht genügend nach dem Gebrauch 
l̂lie D  sie. M i t  einem solchen In s t ru m e n t  ließ

^ i l  dits„ 5,"^ Karkelbeck den K ä thner  G .  a u s  Sze ipen-  
d u n k e l ' ^  B r u s t  h«"k,  Zur Ader .  W ä hre nd  

k. * ^dllch v,r. ^  ^  ^uS der Vene des linken A r m s  floß, fing 
^  äußren d k S c h n e l l i g k e i t  zu schwellen a n .  D ie  U m - 

lvknlor E rk lä rung  und fürchteten auch keine Ge»
die ^  w a r  G .  eine Leiche. B lu tv e rg if tu ng  ist

 ̂ *Uit ^ in e s  TodeS. D e r  Verstorbene h in te r läß t
k̂y. yreren unerzogenen Kindern in sehr ärmlichen B e r -

^  ^ ^ o b e r .  ( B e u r t h e i l u n g .  G e t rüd ezo l l -P e t i t ion . )
S i tz ung  der A rbeiter  Heinrich T hober  

^ . j ^ U - t c r  K - ^ ^ u r g e r i c h t  wegen Todlschlagcs (e r  hatte seinen 
^n!. !^Ul N ald  Äühlke auf dem Wege von T h o r «  nach 

E würd-  ̂ ^ f ^ ^ g r n )  zu einer Zuchthausstrafe von 6 Z äh ren  
Neud'grf ^  der gestrigen S i tz ung  der B ü d n e r  M icha-" > r 2"udois ver getlrrgen S i tz ung  ver V uon er  L,crwa-

^ Wenfalls wegen TodtschlagS uud Jagdvergehens
i n .  14 J a h r e n  6 M o n a te n .  Letzterer hatte 

ßltkrtt^ D  ^  Fors t  bei M agda lenow o  (K re is  S t rz e ln o )  
^ lk /^ a g k r , .  ^ u n n ,  der ihn im W alde beim J a g e n  abgefaßt 
^k> Uregti, Dt beiden Fä llen w aren  die betreffenden Ange- 

angeklagt. D ie  Geschworenen hatten aber 
''tkt, ^ ' " o m m e u .  —  I n  der gestrigen S i tz u n g  deS land- 

d,!.^lltlontr, E d a r e i n -  erklärte die V e rsam m lung  ihren B e i t r i t t  
Sk,i ^uSftzuss ^ 6en E rh ö h u n g  der Getreidezölle. D ie  eine geht 

die ,1 ^ t s c h e r  Landwir the  auS und ist an  deu ReichS- 
^  iK sgx den Reichskanzler bestimmt.________

Lokales.
K T h o r n  den 2 4 .  Oktober 1 8 8 7 .

d ,»' K ^ " ^ * v e r e l « )  feierte den G e b u r t s t a g  S e i n e r  
§ir»^ »arten am  vergangenen S o n n a b e n d  AAdeud in
it ilr/EU und mit  rechter FesteSstimmuug hatten

F ?  FaVlliev^^. ^ ^ a l e  deS genannten Lokals die M itg l ie de r  
^Sana ^Wie viele Freunde deS VcreinS eingefunden.

4?»? ^  U h r  mit  Concert ,  nach »essen erstem T he i l
, i*ath h ^  Gehinderten K om m andeur  der V ertreter desselben, 

? brr die Festrede hielt.  Derselbe gab eine kurze
?d-lla ' ^ r ik^^  arischen Thätigkeit  unsere- K ronprinzen  in den 

D b e r h 3 a h r e  1 8 6 4  a l s  militärischer B e i r a t h  dem 
l? V )  fitzr at tachirt ,  machte „unser Fritz* jenen zwar

Krieg m it ,  durch besten Abschluß die 
i ^ rll /  ^ ' r  den D ä n e n  entrissen w u r d e n ; in  dem
,Xl< E Irlbstst- ^kfterreich entbrennenden „ B ru d e rk am p s"  operirte 

g e h a l t e n  ^ F ü h re r  der zweiten Armee. I h m  w a r  eS 
t>di, lvte Blücher bei W a te r loo ,  nach einem
?^tkls bundene durch aufgeweichte Wege am  3 .  J u l i
t ^ t s r? '  ^  und her wogende Schlacht bei Königgrätz
?  C h lnm  stürmend den Fe ind unaufhaltsam

^ ^  den S i e g  der Schlacht  und deS ganzen KriegeS
dk sichern. AlS dann  im J a h r e  1 8 7 0  der 

'I? t̂»a rechnend auf die Hülfe der süddeutschen
^  8i!' ^  ^ ^ ^ g  erklärte, da brauchte König W ilhelm
l sür dj ^ ^ ^ d i n e n  seine- T h ro n e s  Umschau halten nach

^ ^ ^ ^ k e n  » ^ ^ ^ k u t s c h e n ,  die bei der K riegserklä rung ohne 
gerechten S a ch e  PrenßenS  anschloffen. 

^ ^  dazu auSe,sehen, die B a y e r n  zu führen,  
^  ^  ^^sachtlv ehrenvolle Aufgabe, deu seit dem Kriege

^ ^ l l  her Süddeutschen zu besänftigen, uud 
d k helfen, den neuen deutschen B u n d/ 'änlichen ^  zu helfen, den neuen deutschen B u n d
^ryeri  die ZU kitten und zu festigen. Unter seiner

^i Bayern  ruhmreichen Anthei l  an  jenem denk-
Schlachten bei W eißeubu rg ,  W ö r th  und 

' l ^ r R a t h s c h l u ß  ^  gefügt, daß der Hohe
^  jkd,L  ̂ hartnäckigen H a isüb e l  leidet,

in ^ o t le S  Hülfe bald befreit sein w ird ,  da 
^ s i l i e r  eigenhändigen Schre iben  einem höheren

V  Mit s - i ? ^ ^ i l t e ,  ,< r  rönne zw ar noch nicht singen,
^  da s  auSge.

m  ^ s iac t  V ersam m lung begeistert ein, w orauf  die
'>>> ^tsf .^^cher d V a r ia t i o n  über den Drssauer M arsch

^  ^ 1 ^ -  nnd^ d ^ o n b l ä s e r  sich a ls  ein Künstler auf seinem
^  E^igkn allgemeine B ew un derung  und lauten Beifa ll
itz d. » . weiteren Musikpiecen deS von der Kapelle deS

Mit vorzüglich executirten C oncerts  gedachte
l'i? ^  deren ^  W o rten  I .  K. K. H .  der F r a u  P r i n -  

 ̂ Flitz- ^ b u r t s t a g  zufällig mit  der F r ie r  veS V eb u r tS -  
^ r i l  ^  ^Nd ^ ^ M e u f i e l .  D a S  auf die Hohe F r a u  auS- 

irr Fest.» b^ichfgll- begeisterten Anklang. A n d a -  den 
bildende Concert  schloß sich ein Tanzkränzchen, 

^  i ^ ^ a l e n h l ^ " ^  grauenden M o r g e n  die Fest-

d e «  h t e s i g e n  L t h r c r .  
?  Äer,/achden, k ° ^ a b e n d  den 22. d. M l S .  im Schützeuhause 
! ^  dk? ^afgenvm" ^ * ^ a u n g  der S i tzung  ein neue- M itg l ied  

d ^ a r ,  wurden die B era thung en ,  betreffend
^»dr? ^Uslun/ . 'k  sorigkscht. D ie  V ersam m lung  enlschled 

^  ^  ^  derselben Weise zu selero, wie im
h ' r l » ? " S 'u > e m ^ .  Kommission gewählt, welche die er- 

!!' "statte r Ulrb über das  Geschehene in nächster
N-ch D a S  S t if tungs fes t  soll erst im J a n u a r

eine- »nz Edigung dieser Angelegenheit wurde über 
^'k, j Ü für s "hschastSverbandeS deba t t i r t .  D ie  in der 
^  - h "  ,  .^^gklegcnheit gewählte Kommission erstattete
V ^ t e  b " " .  D ie  endgiltige Fortsetzung der S t a t u t e n
t» lvegen nicht mehr geschehen;
! ^ i  (E rs t  ver angemeldete V e r t r a g  von der

^  ^ ^ ^ v e r g n ü g e n  d e S  s t e n o g r a p h i s c h e n
^Nd,rn Verein hat  gezeigt, daß er nicht allein

die Geselligkeit zu pflegen versteht. A m

S o n n a b e n d  hielt derselbe in den R ä u m e n  deS SchühenhauscS sein 
erste- W in tervergnügen  ab, welches einen üb erau s  schönen V er lau f  
nah m . D a S  Vergnügen nahm  um 8 ' j ,  U hr  AbeudS mit  der A uf­
fü hru ng  des dreiaktigen Lustspiels , D i e  Bekehrte"  von C a r l  M e r t e n s  
seinen A nfang ,  D a s  sichere S p ie l  ver D i le t tan ten  brachte d a s  mit  
reichem, kräftigen H u m o r  gewürzte S tück zur vortrefflichen D a r ­
stellung. —  F r a u  „A uguste" ,  die G em ah l in  des R en tlerS  „B le is t if t" ,  
der M itg l ie d  deS stenogr. SchnellschreibekränzchenS ist, hat  eine große 
Abneigung gegen S ten o g ra p h ie  und S ten o g ra p h en .  I h r e  Tochter 
„ G r e t e "  liebt den praktischen S ten o g ra p h en  O r .  H anS  Klinkhand, der 
ih r  Unterricht gegeben hat .  D ie  M u t t e r  sucht d a -  V e rhä l tn iß  zu 
zerstören, giebt aber doch auf  Empfehlung  ihres S o h n eS  H anS ,  der 
K am m erstenograpy ist und zum Weihnacht-feste nach Hause gekommen, 
ihre E inw il l igu ng .  N u n  erfährt  F r a u  „B le is t i f t"  auch noch, daß die 
B r a u t  ih res  S o h n e s  Kenneriu der S t e n o g ra p h ie  sei. D a  nun  die 
ganze F am il ie  „stenographisch" ist, entschließt sich auch die F r a u  
B le is t i f t ,  stenographiren zu lernen. —  M i t  großer S p a n n u n g  folgten 
die Gäste dem S p ie le ,  daS sehr häufig die LachmuSkeln in Bewegung 
fitzte. —  E ine  dem Verein  nahe stehende D a m e  t rug  deu „W egue r-  
W a lz e r"  vor.  Säm m tl iche  D arsteller wurden  durch anhaltenden 
Beifa ll  belohnt. D e r  n u n  folgende T a n z  hielt die Theiinehm er in 
ungetrüb ter  Geselligkeit b is  zum anbrechenden M o rg e n  zusammen.

—  ( T  H ö r n e r  R e i t e r v e r e i n . )  D a S  nächste J a g d re n n e n  
deS T h o rn e r  ReitervereinS findet am  S o n n a b e n d  den 2 9 .  d. M tS .  
statt.  D a -  Rendez-vouS ist wiederum bei der Ulanen-Kaserne um 
12  U hr  M i t t a g - .

—  ( B e a u f s i c h t i g u n g  d e s  L e h r l i n g s w e s e n s . )  A uf  
G r u n d  einer vom Reichskanzler erfolgten A nregung ist von selten der 
Landesregierungen den Gew erberäthen  aufgegeben worden, im Laufe 
dieses J a h r e -  der F rage  deS LehrlingSwesenS besondere Aufmerksamkeit 
zuzuwenden.

—  ( T h o r s p e r r e . )  D ie  G a s le i t u n g  sür die Uferbahn w ird  
M o r g e n  durch daS N o nn en tho r  geführt, weshalb dasselbe fü r  den m o r­
genden T a g  für  Fuhrwerke gesperrt ist.

—  ( Z u m  J a h r m a r k t ) ,  welcher morgen V o rm it tag  um  11  U hr 
beginnt, wurden bereits heute die Plätze den Ausstellern angewiesen. 
D e r  A n d ran g  der Verkäufer ist d iesmal so groß ,  daß m it  knapper 
N o th  die zur D ispos i t ion  stehenden Plätze ausreichen.

—  ( U n f a l l . )  B e i  dem B a u  eines hiesigen U nternehm ers 
stürzte heute M o r g e n  ein Arbeiter ca. 1 ' j ,  E tagen  hoch vom G erüst  
herab und erlitt  dem Anscheine nach erhebliche Verletzungen; die ä rz t ­
liche Untersuchung wird  erst G enaueres  darüber feststellen können.

—  ( K ö r p e r v e r l e t z u n g  m i t  t ö d t l i c h e m  A u S g a n g . )  
A m  F re i tag  Abend kehrte der Arbeitsbursche H offm ann  in Beglei tung 
eines ArbeiterS von F o r t  I  nach seiner in  der B rom berger  Vorstadt  
belegeuen W o h n u n g  zurück. H . ,  welcher e tw as angetrunken w a r ,  hatte 
kurz vorher mit  den Arbeitsburschcn W iesenau ,  D sn a rS k i  und Wassi- 
niewSki S t r e i t  gehabt. Diese w aren dem H .  gefolgt und lauerten 
ihm in der N ähe seiner W o h n u n g  auf. A l s  H .  sich nun  näherte,  sprang 
ihm  Wiesenau entgegen, um  ihn zu stoßen; Letzterer schrie ihn da rau f  
an  und ging seines Weges weiter. Nach kurzer B e ra th u n g  setzten die 
D r e i  ihm nach und W .  hieb den H .  m it  dem Knotenstocke deS 
D onarSk i  über die rechte S e i t e  deS Kopses, w o rau f  die Verfolger d a -  
Weite suchten. Z u  Hause angelangt,  klagte H .  über heftige K opf­
schmerzen und gab a l s  Ursache derselben den ihm von Wiesenau bei­
gebrachten Hieb an .  Am nächsten M o rg e n  schon verstarb H offm ann .  
D ie  gerichtliche Sektion  der Leiche fand heute M i t t a g  um 1 U hr statt.  
Wiesenau und seine beiden Komplicen find bereits verhaftet.

—  ( D i e b  s t a h l . )  E i n  Korbmacherlehrling, welcher im v e r ­
dacht stcht, einem H ausbew ohner  einige- G eld  sowie eine S h l ipS na de l  
entwendet zu haben, wurde zur Untersuchung in polizeiliche H a f t  ge­
nommen.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet wurden gestern und hcure 
l l  Personen.

—  ( G e f u n d e n )  wurde im F lu re  deß RathhauseS ein K inder­
filzschuh und ein S t r u m p f .  E ine  H ühn erh ünd in  ist auf F o r t  V I I  
beim Feldwebel der 1. Komp. deS 2 1 .  J n f . -R e g IS .  zugelaufen. D i e  
H ü n d in  hat  bald nach ihrer  Ankunft 4  J u n g e  geworfen.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D e r  Wingepegel zeigte heute 1 , 6 8  
M e t e r  Wafferhöhe an .  —  Gestern Abend t ra f  van D a n z lg  kommend 
der D a m p fe r  „Weichsel" m it  2 befrachteten K ähnen  hierselbst ein. 
D ie  Laduug,  welche in B aum w olle  und Heringen besteht, ist für 
P o le n  brstimmt, wohin der D a m p fe r  heute Nachmittag weitergeht.

—  ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e t l e n . )  2 .  S te l le  zu G arn f iedo rf ,  
evangel. (M e ld u n g e n  an  KreiSschulinspeklor H asem ann  zu M a r i e n -  
Werder). S te l le  zu S t a n g e n b e rg ,  evangel. (Kreisschulinsp'ktor S t e u e r  
zu R osenberg ) .  S te l le  zu Nudnick, evangel. (KreiSschulinspeklor D r .  , 
K aphahn zu G ra u d e u z ) .  S te l le  zu Neukrug, evangel. (KreiSschulin- 
sp-ktor Henkel zu Prech lau ) .  1. S te l le  zu A dl.  B rie fen ,  kathol.   ̂
(KreiSschulinspeklor Henkel zu Prechlau .  S te l le  zu S u g a i v o ,  kathol.  ! 
(Kreiöschuiinspektor D r .  Q u e h l  zu S t r a S b u r g ) .  S te l le  zu Kopa- 
niarze, kathol.  (KreiSschulinspeklor S t re ib e l  zu L öbau).  2 .  S te l l e  zu 
Hohenkirch, evangel. (KreiSschulinspeklor D r .  H offm ann zu Schönste ) .  
2 .  S te l le  zu F röden au ,  evangel. (Rittergutsbesitzer A .  S c h m id t  zu 
F lö v e n a u ) .  S te l le  zu. P o l .  - W iaicwke,  evangel. (KreiSschulinspeklor 
Bennewitz zu F l a to w ) .

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  
D a n z ig ,  Gemeinde - Kirchenrath von S t .  J o h a n n ,  K alkaat ,  B a lgen -  
tre ter ,  freie W o h n u n g  und ca. 1 0 0  M k.  Einkommen und ,  wenn die 
Kirche ihn zur A rbeit  verlangt,  1 M k. 5 0  P f .  p ro  T a g  Lohn. 
D a n z ig ,  Vors tand  der katholischen Kirchengemeinde zu S t .  Nikolai,  
Tod tengräber ,  5 0 0  M k .  jährlich im Durchschnitt .  Freystadt,  (W cst-  
p reußen) ,  M a g i s t r a t  und Po lize iverw altung ,  Polizeidiener,  B a a rg e h a l t  
4 0 8  M k . ,  freie W o h n u n g  im W erthe  von ca. 3 0  M k , Nutzung 
von 2 G ä r te n  —  ca. 7 M k .  5 0  P f . ,  B ekanntm achung--  und Schließ-  
gebühren —  ca. 3 0  M k .  jährlich. G o l lu b ,  M a g i s t r a t ,  VollziehungS- 
beamter,  4 3 2  M k .  jährlich. Königsberg  (P re u ß e n ) ,  Königliche R e ­
gierung, H a u s m a n n  (B e d ie n u n g  der Hcizvorrichtungen und Besorgung 
anderer häuslicher A rbe iten ),  5 5 0  M k .  jährlich. Lautenburg (West- 
preußen) M a g i s t r a t ,  Förster  fü r  die K om m una lw aldungen ,  G eh a l t  
6 0 0  M k . ,  freie W o h n u n g ,  freie- B re n n h o lz ,  freie Weide fü r  2 Kühe, 
Nutzung einer Land- und zweier Wiesenflächen. Pokrzydowo, O b e r -  
PostdirektionSbezirk D a n z ig ,  Pos tagen tu r ,  Landbriefträger,  4 8 0  M k .  
G eh a l t  und 6 0  M k .  Wohnungsgeldzuschuß jährlich. S ta l lu p ö n e n ,  
M a g i s t ra t  und S t a d t - P o l i z e i v e r w a l t u n g ,  Polizeiwachtmeister,  neben 
freier D ienstw ohnung  7 5 0  M k .  G eha l t .  Tiegenhof, P o s tam t,  Land- 
briefträger,  G eh a l t  4 8 0  M k .  und  WohnungSgcldzuschuß 6 0  M k.  
jährlich.

Kleine Mittheilungen.
L eipz ig ,  2 1 .  O k tober .  ( Z u m  Bankbruch.) W ie  das  „Leipziger 

T a g e b la t t "  meldet, ist gestern über daS Vermögen der großen E isen ­
gießerei rc. von Vogel u Co. in Neufil lerhaufeu,  welche mit  der 
„Leipziger Diskonto-Gesellschaft"  in engem Geschäftsverkehr stand, der 
C o n cn rs  eröffnet worden.  E s  beziffern sich die Passiven auf nahezu 
4  0 0 0  0 0 0  M a r k ,  denen etwa 1 5 0 0  0 0 0  M a r k  Aktiven gegenüber­
stehen. —  D ie  von mehreren Zeitungen  gebrachte M it th e i lu n g ,  daß

die Sächsische Königliche Lotterie - DarlehnSkafse Aktien der Leipziger 
Diskonto-Gesellschaft im B etrage  von 8 5 0  000 M a r k  lom bard ir te ,  
ist völlig unbegründet.  —  D ie  Deutsche B a n k  erklärt, daß ih r  O b l ig o  
bei der Leipziger D iskon to  - Gesellschaft 5 7 4  000 M a r k  Accepte der 
Leipziger Diskonto-Gesellschaft beträgt,  davon 5 1 9  000 M k.  indossirt 
von allerersten B e r l i n e r  B ankfirm en ,  5 4  7 0 0  M a r k  von meist süd­
deutschen F i rm e n ,  fast ganz durch D epo t  gedeckt. —  W ie  die B ö r s e n -  
Z e i tu ng  mittheilt ,  ist gestern Nachmittag in Leipzig un ter  Vorsitz deS 
D irek tor W achsm uth  ein G läu b ig e r  - AuSschuß, dem auch der Aus- 
fichtSrath dieser Gesellschaft beiwohnte, zusammengetreten. ES wurde 
festgestellt, daß die B i lanzen  schon seit dem J a h r e  1 8 8 3  gefälscht 
worden sind. Buchhalterisch w aren  dieselben richtig aufgefitzt worden,  
doch ist konstatirt,  daß die D irektoren,  indem sie die B i lanzen  revi- 
dirten, dieselben nochmals un ter  Weglafsung bestimmter Konten a b ­
schrieben. —  Nach M it th e i lu n g en  deS C o n cu rsv e rw a l te r s  dürste die 
Aufstellung der genannten B i l a n z  erst in  etwa acht T ag en  möglich 
sein. D i e  Revision deS Wechsel-Portefeuille ergab, dem „ B . - C . "  
zufolge, daß dasselbe ebenso wie die D e p o t -  und die Kassa in  O r d ­
nung w aren .  D e r  I n h a l t  deS Portefeuille  beträgt ca. 4 M il l ion en  
M a r k .  D ie  persönlichen S chu lden  der Direk toren  an  die B ank  be- 
t ragen  etwa 1 ' / ,  M il l ion en  M a rk ,  wovon W inkelm ann allein 1,2 
M il l i o n e n  schuldet. D ie  Speku la t ionen  der D irek toren  mögen 
schätzungsweise 5  M il l io n en  M a r k  verschlungen haben .  W ie  lange 
die M a n ip u la t io n e n  der D irek toren  zurückdatiren, ist «och nicht fest- 
gestellt. D a ß  fiugirte Conten dem Verbvrge« bleiben konnten, der 
regelmäßige Revisionen p rom pt  vorgenommen h a t ,  erklärt sich d a r a u s ,  
daß die D irek toren  demselben nicht die v»n der B u c h h a l tu n g  ange­
fertigten, sondern gefälschte D eb i to ren -A uszüg e  vorlegten. D e r  N uf-  
sichtSrath fitzte volle- V er trauen  in D r .  Je ru sa lem .  D ie  D irek toren  
haben beide ihre F a m i l ien  mittellos zurückgelassen. D ie  Entdeckung 
ihrer  betrügerischen Hand lungsw eise  erfolgte durch einen Angestellten 
der B a n k  bei Gelegenheit der K ünd ig ung  desselben.

Hllr die Redaktion verantwortlich: Paül^ Dombrowski in Ahorn. ^

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht. 
B er l in ,  den 2 4 .  Oktober.

>22 10 8». >24 It> tz7.
F o n d S :  schwach.

Rufs. B a n k n o t e n ................................. 1 8 0 — 15 1 6 0 —
W arschau  6  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 9 — 65 1 7 9 — 5 5
Rufs.  5 °/, Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 8 — 3 0 9 8 — 3 5
P o ln .  P fandb rie fe  5 ° / < , ...................... 5 5 — 5 0 5 5 — 5 0
P o ln .  Li qui da t i ons pf andbr l c f e . . . . 5 0 - 7 0 5 0 — 5 0
Westpreuß. P fandbrie fe  3 ' / ,  V» . . . 9 7 - 8 0 9 7 — 7 0
Posener P fandbrie fe  4 ° / , ...................... 1 0 2 — 1 0 2 —
Oesterreichischc B ankno ten  . . . . .  . 1 6 2 — 85 1 6 2 — 8 5

Weizen gelber: O k tb r . - N o v b r ........................ 1 5 2 — 25 1 5 3 — 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 5 0 1 6 3 —
lokc in N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 4 — 25 8 4 — 7 5

R o g g e n :  l o k o ........................... ..... 1 1 3 — 1 1 5 —
O k t b r . - N o v b r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 3 — 2 0 1 1 5 — 2 0
N o v b r . -D c z b r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 3 — 5 0 1 1 5 — 2 5
A p r i t t M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 2 — 2 5 1 2 3 —

Rübil: O k tb r . - N o v b r ............................ 4 8 — 7 0 4 8 — 7 0
A p i i l M a i ........................................... 4 9 — 5 0 4 9 - 3 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 9 5 — 2 0 9 4 — 5 0
N o v b r . -D e z b r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 5 — 9 0 9 5 — 3 0
D e z b r . - J a n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 6 - 8 0 9 6 —
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 9 - 8 0 !  9 9 — 10
D isk o n t  3 p C t . ,  Lombardz insfuß 3 ' j ,  p C t .  resp. 4  pC t .

D a n z i g ,  22 Oktober. ( G e t r e i d e b ö r s e )  Wetter: Vormittag- 
abwechselnd Hagel und R»gen, gegen Mittag sich aufklärend Wind: NO.

We i z e n .  Inländischer lebhaft gefragt und I—2 M theurer Auch 
Transit begehrt und Preise namentlich sür rothe Weizen zu Gunsten der Ver- 
käufer. Bezahlt wurde für inländischen bunt 128 9pfd 148 A . hellbunt 
125pfd 149 M , 126 7pfd und 127pfd ISO M , 129 30psd 152 M , weiß 
leicht bezogen 131 2pfd 15150 M.. weiß 127pfd 150 M , 1S2pfd 153 M.. 
132 3pfd 154 M . roth 1301pfd 150 M., Sommer- 128psd 1L0 M.. 1L4pfd 
15150 M., 136pfd 152 M., sür polnischen zum Transit blauspitzig 120pfd 
112 M . !22 8pfd 118 M., ILäpfd 115 M. bunt bezogen 124pfd 118 M . 
bunt 126 7pfd 122 M., hellbunt bezoaen 124 5pfd 120 M., 126 7pfd und 
127 8pfd 122 M . hellbunt besetzt 126 7pfd 120 M . 127pfd 121 M . hell­
bunt glasig 128 9psd 1LS M , hellbunt 125 6pfd 122 M., 126pfd 128 « .  
129 30pfd 127 M , hell 128psd 125 M , glasig 126pfd 124 M , hochbunt 
128pfd 126 M., 129psd 128 M.. sür russischen zum Transit rothbunt bezogen 
126 7pfd 118 M., roth besetzt 133pfd 126 M.. streng roth 130 Ipfd 129 M . 
Ghirka I29 30pfd. 124 M per Tonne Termine: Oktober-November inländ. 
148 M, Gd.. transit 124 M. bez., Novemb.-Dezbr. transit 124 M bez. 
April-Mai inländ 159 M G d , transit 132 M. B r . 131,50 M. Gd. Mai- 
Juni transit 133 M. bez , Juni-Juli transit 134 50 M. B r , 134 M. Gd. 
NegulirungspreiS inländisch 149 M.. transit 123 M.

Roggen gleichfalls gefragt und sowohl inländischer wie transit theurer 
bezahlt Gehandelt ist inländischer 124pfd 100 M.. 125pfd 102 M , polnischer 
zum Transit 124pfd bis 126pfd 78 M. Alles per 120 Pfd. per Tonne. 
Termine: April-Mai inländ 110 M Br , 109 50 M. G d. transit 30 M. 
Br., 79 M. Gd. NegulirungspreiS inländisch 101 M., unterpolnischer 78 
M , transit 76 N.

Gerste ist gehandelt inländische kleine 106psd 85 M , helle 106 7pfd 90 
M.. große 109pfd 102 M., 108pfd 103 M . Jmperial 1!3pfd »17 M., 
russische zum Transit 106 7psd besetzt 72 M , helle 117pfd bis 120pfd 97 M., 
weiß 111 12pfd 100 M per Tonne

Erbsen inländische mitte! 112 M , polnische zum Transit Mittel 109 M. 
per Tonne bezahlt

Wicken inländische 90 M. per Tonne gehandelt.
Spiritus loco contingentirter 45 M Gd., nicht contingentirter 34 M. Gd.

K ö n i g s b e r g .  22. Oktober. S p i r i t u S b e r i c h t .  (Spiritus 
pro 10 000 Liter pCt ohne Faß matter Zufuhr 15 000 Liter Loco 92,50 M. Gd.) 
Pr» 10 000 Liter pCt ohne Faß Loco 93.00 M. Br.. 92.50 M. Gd., 
— M. bez. pro Oktober 93,50 M. Br., -  .— M. Gd., — M. dez.. pro 
Novemb. 93.50 M. B r , - vr. Gd.. —,— M. bez, pro Dezember 94,00 
M B r, — M. Gd. —, -  M. bez , pro Frühjahr 97,50 M Br.,
M Gd, M. bez Oktober kontingentirter 43,00 M. Gd. Oktober
nicht kontingentirter 33,50 M bez

Meteorologische Beobachtungen.
T h o r «  den 2 4 .  Oktober .

St. Barometer
IH M .

Therm.
c>0.

Windrich­
tung und 

Stärke
B«-

wölkz. Bemerkung

23. 763 .2 -  6.5 8 -U ' 10
9dp 759 .7 -  3.6 8^V' 1

24. 7il!t 752 .8 -  1.2 8 ' 7

( Z a h l r e i c h e  F ä l s c h u n g e n  u n d  N a c h a h m u n g e n )  der 
so allgemein beliebten und a l s  beste-, angenehmste- und dabei u n ­
schädlichstes A bführm it te l  bekannten Apotheker R .  B r a n d t 'S  Schweizer­
pillen sind in  der letzten Z ei t  constatirt  und Bestrafungen wegen 
Markenschutz-Verletzung und B e t ru g  auch theilweise schon erfolgt. E S  
giebt eine ganze A nzahl  Verkäufer, welche früher daS ächte P r ä p a r a t  
geführt, jetzt aber dasselbe verdächtigen und ih r  eigene- F a b r ika t  au  
den M a n n  zu bringen suchen.AH D a -  P u b likum  kann deshalb nicht 
vorsichtig genug im Ankauf der Schweizerpillen sein. M a n  achte 
stet- auf die Etiquette ,  welche d a -  weiße Kreuz in rothem Feld und 
den N am en -zu g  R .  B r a n d t ' -  t räg t .



8  A m  22 . cr. M it ta g s  1 1 1, U h r  
» verschied am  Herzschlag unsere 
I liebe N ichte und  P flegetochter

l '̂na Nsselike ^
-  im  A lte r  vo n  1 7 '^  Z ä h re n , W  

M  welches tiesb e trü b t anzeigen
8 .  0 .  k io ß o r  und  F ra u .  8  

8  B e e rd ig un g  am  25 . N m . 3 f i ,  U h r .

Bekanntmachung.
Z u m  Verkauf eines offenen 

Personen-Wagens steht e in A u k ­
t io n s te rm in  am

Areitag den 28. Hktoöer 1887
M it ta g s  12 U h r

a u f dem N a th h au sh o fe  an , zu welchem 
K a u flie b h a b e r eingeladen w erden.

T h o rn  den 18. O ktober 1 8 8 7 .

______ Der Magistrat.______
Bekanntmachung.

Z m  Schutzbezirk S te in o r t ,  Zagen 
1 2 1 b , soll der Nutzholzeinschlag der 
a u f ca. 14 da  ausstehenden 120  b is  
1 3 0 jä h rig e n  K ie fe rn  m it  ca. 3 0 0 0  km 
D e rb h o lz  v o r  dem H iebe ve rka u ft 
w erden.

D a s  H o lz  ist gesund, kern ig, fe in - 
r in g ig  und  von  einem Festgehalt von  
i — 2 Festmeter p ro  S ta m m .

D e r  S ch la g  lie g t kaum  1 K ilon« , 
von  unserer W eichselablage en tfe rn t.

D a s  A u s h a lte n  des H olzes w ird  
dem K ä u fe r  überlassen, die A u fa rb e itu n g  
geschieht a u f Kosten der F o rs tv e rw a l-  
tu n g . V o rn  V e rka u f ausgeschlossen ist 
außer S tock- und N eiserholz das 
K loben - und  K nüppe lho lz  b is  zu 3 0  
p C t.d e s  gesammten Derbholzeinschlages.

D ie  ö rtliche  V o rze ig u ng  des S ch lages 
e rfo lg t a u f V e rla n g e n  durch den F örs te r 
Z ako b i zu S te in o r t.  A n fra g e n  über 
die sonstigen V e rkau fsbed ingungen , 
welche der V e re in b a ru n g  un te rlie g e n , 
sind an u n s  zu richten. O ffe rte n  m it  
G eboten p ro  Fcstn icter der nach er­
fo lgten« E inschlag durch Ausmessung 
zu e rm itte lnden  w irk lichen  D erbnu tzho lz- 
masse sind b is  zum  1. November 
d. Js. an uns  zu richten.

T h o rn  den 3 . O ktober 1 887 .
Der Magistrat.

Zwangsversteigerung.
Z m  W ege der Zw angsvo lls treckung 

so ll das in« G rundbuche von  N ogow o  
B a n d  I I .  B la t t  6 aus den M in e n  des 
L a n d w ir th s  8 u ß o  8 v S S  in  R o g o w o , 
welcher m it  Vildvlmillv g e b . P f a r r iu s  
in  Ehe und  G ütergem einschaft leb t, e in­
getragene, i»  R o g o ivo  belegene Grundstück

am 24. November 1887
V o rm itta g s  10 U h r  

v o r  dem unterzeichneten G e rich t —  an 
Gerichtsstelle —  T e rm in sz im m e r N r .  4 
versteigert w erden.

D a s  G rundstück ist m it  2 3 2 , 9 4 T h lr .  
N e in e rtra g  und  e iner F läche von  4 4 , 
2 0 3 0  H ekta r zu r G rundsteuer, «nit 66 6  
M k . N u tzungsw erth  zur Gebäudcsteuer 
v e ra n la g t. A uszug  aus der S te u e r ­
ro lle , beg laub ig te  A bsch rift des G ru n d ­
buchbla tts  etwaige Abschätzungen und 
andere das Grundstück betreffende Nach- 
«veisungen, soivie besondere K a u fb e ­
d ingungen können in  der G e rich ts ­
schreiberei, A b th e ilu n g  V . eingesehen 
w erden.

T h o rn ,  den 16. S ep tem ber 1 887 .

Königliches Amtsgericht.
Zwangsversteigerung.
Z m  W ege der Zw angsvo lls treckung 

so ll das im  G rundbuche von T h o rn  
N eue C u lm e r-V o rs ta d t B a n d  II B la t t  
59  a u f den N a ive n  des H a n d e lsm a n n s  
Marcus Klein» welcher «nit Jette 
geb. S c h u r r e k  in  Ehe und  G ü te r­
gemeinschaft leb t, eingetragene, zu T h o rn  
belegene Grundstück

amL8. November 1887
V o rm itta g s  10  U h r  

v o r  dem unterzeichneten G e rich t —  an 
GcrichtSstelle —  T erm in S z iin m e r N r .  4  
verste igert werden.

D a s  G rundstück ist m it  9 2 7  M k . 
N u tzungsw erth  zu r Gebäudesteuer, zur 
G rundsteuer nicht v e ra n la g t. AuS zug 
aus de r S te u e rro lle , beg laub ig te  A b ­
schrift des G ru n d b u c h b la tts , etwaige 
Abschätzungen und andere das G ru n d ­
stück betreffende Nachrveisungen, soivie 
besondere K au fbed ingungen  können in  
der Gerichtsschreiberei, A b th e ilu n g  V ,  
eingesehen w erden.

T h o rn  den 17. S ep tem ber 1 887 .

Königliches Amtsgericht.

kvo li». - M R
gegen größte Sicherheit von so fo rt 
gesucht. V o n  w em ? sagt die E xp . d. B l .

Bekanntmachung.
D ie  E rd -  und  M a u re r -  pp . A rb e ite n  

einschließlich der M a te r ia lie n  - L ie fe ­
rungen , doch ausschließlich der L ie fe ru n g  
des P o rtla n d -C e m e n tS , zum B a u  eines 
kleineren F o r ts  bei T h o rn  sollen

Dienstag, 8. November cr.
V o rm itta g s  I I  U h r  

in  öffentlicher S u b m iss io n  im  F o r t i f i -  
k a tio n s -B ü re a u  vergeben werden.

D ie  B ed ingungen  liegen w ährend  
der B ü reaustunden  im  genannten L o ka l 
zu r E insicht aus , können a u f V e rla n g en  
aber auch abschriftlich  gegen E in z a h lu n g  
von  4  M a rk  in  B a a r  bezogen w erden.

T h o rn  den 22 . O ktober 1 887 .
Königliche Fortifikation.

Z u r  V ergebung der L ie fe ru n g  vo n
ca. 18 «00 Kg. Sjieisekartoffeln
f ü r  das hiesige G a rn is o n  - Laza re th  ist 
a u f

Dienstag, L9. Oktbr. cr.
V o rm itta g s  10  U h r  

im  d iesseitigen Geschäftszim m er, w o ­
selbst auch die B ed ingungen  zu r E insicht 
aus liegen, T e rm in  angesetzt.______

300 Ctr. Mohrrübn«
h a t abzugeben ^ U > 8 B o l - S t r o n s k .

D e n  hochgeehrten D a m e n  T h o rn 's  und  Um gegend die ergebene M it th e i-  
ung , daß ich am  17. d. M ts .  hierselbst ein

Tapisserie- L Kurzwaarengeschäst
u n te r der F irm a

k. 8 Sllll 8. AlWWcr Markt 1M8
eröffne.

Zch b itte , m ein  U nte rnehm en freund lichst unterstützen zu w o lle n .
H ochach tungsvo ll

^  /A m e n «  hochgeehrten P u b lik u m  sowie m einen werthgeschätzten K unden 
M  ^  zeige ich h ie rm it ergebenst an , d a ß .  ich neben m eine r seit v ie len
^  J a h re n  bestehenden Dachdeckerei eine

4 Werkst»«» für Ban.
Z Hans-LKüchenIlcmpnerei t
^  errich te t habe.

^  D a  ich nach w ie  v o r  bestrebt sein werde, alle in i r  zu T h e il ge- 
w ordenen A u fträ g e  p ro m p t, reell und  zu b illig e n  P re isen  a u szu füh ren , ^  

^  b itte  ich auch in  der neuen Branche u m  freund liches V e rtra u e n  und  ^

v/. U g s l i l v ,  ^
^  Dachdeckermeister. M

A u s r u f !
D e r  Deutsch-Nn'ionale Frauenbund, zu dessen A u fgaben  in  der 

Hauptsache die E rr ic h tu n g  von  S a m a rite rs ta tio n c n  und Krankenhäusern in  den 
deutschen K o lo n ie n  gehört, beabsichtigt an« 5 . und  6. N ovem ber in  B e r l in  einen 
V erkaussbazar zu veransta lten , dessen E r t ra g  zu r E rh a ltu n g  und  W e ite rsü h ru n g  
des von der frühe ren  ersten Vorsitzenden des B rrndes, F re iin  F r ie d a  von B ü lo w ,  
in  D a r -e s -S a la m  in  O s ta fr ik a  eingerichteten Krankenhauses bestim m t ist.

D ie  letzten Todesfä lle  haben daselbst bewiese», w ie  d ringend  no thw end ig  
d ie D u rc h fü h ru n g  der Krankenpflege in  der d o rtig e n  K o lo n ie  is t ;  v ie lle icht hätte 
mancher der so schnell D a h in g e ra ffte n  am  Leben e rha lten  werden können, wenn 
eine httlfre iche pflegende H a n d  und die zu r Krankenpflege e rfo rderlichen  A nsta lten  
zu r S te lle  gewesen w ä ren .

W i r  richten deshalb an alle F ra u e n  und J u n g fra u e n  D eu tsch lands, sowie 
an a lle  F reunde unserer ko lon ia len  Bestrebungen die herzliche und  dringende 
B it te ,  uns  m it  G aben a lle r A r t  f ü r  den B a z a r m öglichst reichlich zu versehen, 
auch unsere Bestrebungen nach K rä fte n  fö rd e rn  zu helfen.

G i l t  es doch die B e th ä tig u n g  n a tio n a le r  und  hum aner In teressen von  
höchster B edeu tung , und  den B e ive is  zu lie fe rn , daß die O p fe rw ill ig k e it  deutscher 
F ra u e n  und J u n g fra u e n  auch fü r  d e ra rtig e  Zwecke der anderer N a tio n e n  nicht 
nachsteht.

Zug le ich  richten w ir  h ie rm it an alle unsere M itschw estern in  unserem 
großen und ehrenreichen V a te r la n d e  die w eitere B it te ,  sich unserem B u n d e  an ­
zuschließen und nach K rä fte n  fü r  dessen A u s b re itu n g  zu w irken , da das kleine 
H ä u fle in  deutscher F ra u e n , welches den B u n d  in s  Leben r ie f und  seiner b is ­
herigen W irksa m ke it zu fü h rte , n icht im  S ta n d e  ist, ohne weiter«eichende B e ­
th e ilig u n g  fü r  sich a lle in  die M i t t e l  a u fzu b rin g e n , deren es durchaus bedarf, 
um  das Geschaffene zu e rha lten  und  die Krankenpflege a u f weitere G ebiete 
unserer K o lo n ie n  auszudehnen. D e r  M itg l ie d s  - J a h re s b e itra g  ist a u f sechs 
M a rk  in  n r in im o  festgesetzt.

In «  N am en des V o rs ta nd e s :
M a r t h a  G r ä f i n  P f e i l ,  erste Vorsitzende, B e r l in  ^V ., K ursürstenstr. I0 8 a .  
F r a u  V i c e a d m i r a l  L i v o n i u s ,  stellvertretende Vorsitzende, B e r l in  
Kursürstenstraße H 2 a .  A n n a  F r e i f r a u  v o n  M ü n c h h a u s e n ,  geb. v o n  
K e u d e l l ,  Schatzm eisterin, B e r l in  >V., Schönebergcr U fe r  10 . F r a u  D i ­
r e k t o r  B o u r j a u ,  B e r l in  IV . ,  Kursürstenstraße 90 . G e r t r u d  F r e i i n  
v o n  M a l t z a h n ,  S c h r if t fü h re r in ,  B e r l in  V . ,  B ü lo w s tra ß e  5 8 . F r a u  v o n  
L e p e l - G n i t z ,  B e r l in  ^ . ,  B ü lo w s tra ß e  107 . A g a t h e  v o n  W e i s e ,  

B e r l in  ^ . ,  B ü lo w s tra ß e  55.
G aben  fü r  den B a z a r und fü r  den B u n d  werden von  den vorgenann ten  

D a m e n , sowie von« V ü re a u  der Gesellschaft fü r  Deutsche K o lo n is a tio n , B e r l in ,  
Krausenstraße 7 6 , entgegengenommen. A nm e ldungen  a ls  M itg l ie d  und sonstige 
A n fra g e n  sind an die Vorsitzende, M a r th a  G rä f in  P fe i l ,  zu richten.____________

8 °
— Z

H. Zekritziäsl-, Ikorn
k l ü e k e n s t i ' .  3 9  I ! .

> -  -  ^
s Melier

für Zahnersatz, Zahnfüllungen u. s. rv.

A Z Z - K l

U m  m ein  großes Lager
V Strickwolle
W  zu räum en , verkaufe dieselbe zu sehr billigen P re ise n  in  n u r  guten 
D  haltbaren Q u a litä te n . AS. »St»< «V»« üdtt
8  E in  Z o ll-P fu n d  gute cng l. S tr ic k w o lle  in  allen F a rb e »  M k .  2»25»

1 Parthie K inder-T rico t-M orgen röckchen , S tück 30 Pf.»
1 Parthie gestrickte D am en-U nterröcke , S tück Mk. 3.

D i e

Farben- L Tapetenhandlung
von

1.8 e I l l l e k .  8
V o r o v d io s t r .  N r .  9 6  V » L « s r i V  V o r o o d tv s t r .  N r .  9 6

M  em p fie h lt bei reeller B ed ienung und b illigsten  P re isen  ih r  re ichha ltiges ^  
W  L a g e r von  den neuesten, einfachsten b is  zu den besten T a p e t e n  nebst M
W  passenden Borden» streichfertigen Oel- sowie trockenen Farben W  
M  in  a llen  N üancen, Pinsel, Oele» Stuckrosetten» Schablonen M  
^  und  Bronzen rc. —  G röß te  A u s w a h l in  Tapetenresten zu a llen A

annehm baren P re isen .

Tapetenmuster stehen zu Diensten.

E i n

Wirthschastsiuspektor,
v e rh e ira th e t, m i l i t ü r f r e i ,  sucht ver- 
ä n d e ru n g sh a lb e r zum  I .  J a n u a r  k. I .  
Stelle; a u f W unsch kaun derselbe 
auch ohne F a m ilie  e in tre ten. M e ld u n g e n  
u n te r  C h iffre  „ 1 0 0  3 . N . "  postlagernd 
Güldenhof» P ro v .  Posen, erbeten.

Konservativer K « »
Heute Dienstagle L>ren,»u» ^ v,

V o r s t a n d s
S  S i t r in r a ,

W - ' S « ;

(

in der Ulaiwm ^ ^ .  ^
rv s its x , 28. O H

LlllL «lor vürsso Ist

M r ü a .  Ü B "  >

xi-OAi'ämm bereits 
blumm. L«1l6t8 2,o0. hg
bei Hiitnadmo von 3 ° jer 
(Zloiobviol ob ^^«.ülerdil^«.

Meine Wohnung
tr

vis ä -vis der Vr

k k l i l i .

»ttz

M ünchener Löwenbrat'- -
W  I n  G läse rn  aus dem Hause in  '/, oder L ite r  Ast"" 8  
U< von  12 B ic rm a rke n  (n u r  M k . 3 ,0 0 ) p. Lit. 3« Pl- 
E  P f .  p. L i t e r ;  W iederverkäufe«: e rha lten  R a b a tt.

Koorg Voss, Thorn-
b  G e n e ra lve rtre tu n g  der „A k tie n b ra n c re i zum Löivenbrüu

M S

8-e M  Möbel-, Spiegel-»iid M  
D ^ M s Nallterwaareu-lkiiger^

rkiitHjüijger Luswi>I>l, gute, sttike Arbeit

em pfieh lt

!(. Lobs»,
p ^ .7 >
iiehl'

Mußliche Zliliue
werden n a tu rg e tre u , schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz so fo rt en tfe rn t, angestocktc 
Z ähne  p lo m b ir t  u. s. w . bei

SL. Dentist.
Elisabethstraßc 6 

im  Hause des H e rrn  StvpdLV.

Holz- und 
Met«« ll-Särge

b i l l i g s t  bei 
M .. ,  Skglerstr. 1 3 8 .

Schmerzlose
Ishiloperiltioilen,
Künstliche Zähne u. Momöen.

A ! b X  I - 0 6 W 6 N 8 0 N ,
_________ 3 0 6 7 .

6 0 0  Ä l s t  werden aus 3 Mannte
zu le ihen gewünscht. 

O ffe rte n  n im m t die Exped. d. „T h o rn e r  
Presse" u n te r „6 -. L .  v . »  entgegen.

?kSk. lllSll. llk. SI8M.
Wien» I X ,  P o rze lla n g a ffe  3 In ,  h e ilt  
g rü n d lich  und andauernd  die ge­
schwächte Manneskraft. Auch 
brie flich  sam m t B esorgung  der A rzne ien . 
Daselbst zu haben das W e rk : „ D ie  
geschwächte M a n n e s k ra ft, deren Ursachen 
und H e ilu n g " .  (1 3 . A u fla g e ). P re is  
I  M a rk .

» c k i i l i /m .
Südam erikanische K o lon isa tionsgese ll­
schaft, soeben ko n s titu irt. Antheil- 
scheine weist nach die E xpe d itio n  der 
___________ ^T h o rn e r Presse".

Meths-Kontrakte
zu haben bei 0. Dombrovskl.

^ ^ D Ö M i g u n g  vv--
3 t t d e r - G a r d c r o b ^ , l  ^

H o c h a c h ' u A ^ K
Kinder

^ U n s e r
straße 3 6 /3 7  b e l-g e '- -» »

G r u n d s  K.
beabsichtigen " jc h e r»

vier Z p K a u «  '
zu verkaufen. O i^„zeit ,d«!>-
können bei uns  -- ^

^ 'k

/z ^ in  «uöblirtev Z  ^  hckK

S t r a ß e  38 U
B r ü c k e n

kleine M o t z " "

u l i n e ^

M

ermiethen- 

Zimmern und

öb lTZ im ine«-

E in  m

S r tu o r s t ^ .

. . . S l T Z l m ^
aelaß zu V)M

T ä g l i c h ^

>

C o E

1 887 . H
O ktober
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Dezember

30  31

20 21
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Druck und Verlag von S. Dombr owSki  in Thorn.


